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Kurz gemeldet

Wie eine Berufsschule neue Maßstäbe setzt
Das Holzzentrum der Berufsschule in Donauwörth wurde feierlich eröffnet.

Die moderne Einrichtung bietet Auszubildenden im Holzhandwerk optimale Bedingungen.

Von Beate Schwab

Donauwörth „Wir feiern heute einen
besonderen Meilenstein in der Ge-
schichte unserer Schule“, freute sich
Schulleiterin Anja Behnke bei der
feierlichen Einweihung des neuen
Holzzentrums der Ludwig-Bölkow-
Schule Donauwörth. In dem neu er-
richteten Gebäude begrüßte die
Schulleiterin zahlreiche Ehrengäste
aus der Politik, Mitglieder der Kam-
mern, der Kreishandwerkerschaft
und der Innungen, Architekten und
Vertreter der am Bau beteiligten Fir-
men. Behnke betonte, dass dieses
Gebäude weit mehr als nur eine ein-
fache Werkhalle darstelle, es sei
vielmehr ein erstklassig technisch
ausgestattetes Lerngebäude für die
Auszubildenden im Schreiner- und
Zimmererhandwerk.

Die jungen Menschen würden in
einer Umgebung lernen, die hand-
werkliche Präzision, technologische
Innovation und Nachhaltigkeit ver-
eint und beste Voraussetzungen
biete, um das Holzhandwerk zu-

kunftsfähig zu gestalten. „Ein
Raum wird nicht durch vier Wände
gebildet, sondern durch das, was in
ihm geschieht“, mit diesem Zitat
von Mies van der Rohe beschrieb
Behnke die vielen neuen Möglich-
keiten für die Schülerinnen und
Schüler.

Landrat Stefan Rößle betonte in
seiner Festrede die Wichtigkeit des

Tages für die Ludwig-Bölkow-Be-
rufsschule mit ihren rund 2000
Schülern, aber auch für die Berufs-
ausbildung im Landkreis Donau-
Ries und in ganz Nordschwaben.
Rößle erinnerte an die Bemühungen
der Zimmererinnung Donau-Ries
um einen eigenen Fachsprengel in
Donauwörth, damit ihre Auszubil-
denden nicht mehr zum Unterricht

nach Immenstadt mussten. Nach-
dem der Fachsprengel 2021 einge-
richtet worden war, musste auf-
grund des erhöhten Platzbedarfes
an der Ludwig-Bölkow-Schule bis
zum Schuljahresbeginn 2025/26 ein
neues Gebäude errichtet werden.

Ab September dieses Jahres kön-
nen nun 129 Zimmerer- und 99
Schreinerauszubildende im neuen
Gebäude unterrichtet werden. Röss-
le berichtete, wie trotz der knappen
Bauzeit die ambitionierten Planun-
gen und Maßnahmen zeitgerecht
durchgeführt werden konnten. Die
Dimension des Gebäudes in Holz-
bauweise ist indessen enorm, auf ei-
ner Hauptnutzfläche von 1500 Qua-
dratmetern befinden sich vier Bank-
räume und zwei große Maschinen-
räume, eingerichtet mit zahlreichen
modernsten Maschinen als Neuan-
schaffung oder aus dem Bestand,
ebenso wie ein integrierter Fach-
raum mit PC-Arbeitsplätzen.

Ursprünglich war von 10,5 Mil-
lionen Euro an Kosten für den Land-
kreis ausgegangen worden, die ak-
tuelle Prognose für die voraussicht-

lichen Kosten belaufe sich aber auf 9
Millionen Euro, wovon 5,78 Millio-
nen Euro über Fördermittel der Re-
gierung von Schwaben finanziert
werden können. Zuletzt hatte es im
Donau-Rieser Kreistag Debatten
um die Anzahl der notwendigen
Absaugeinrichtungen gegeben.
„Für mich persönlich ist dies heute
die letzte Schuleinweihung und es
schließt sich ein Kreis aus Holz,
nachdem meine erste Einweihung
als Bürgermeister in Eggelstetten
ebenfalls ein Holzbau war, nämlich
der Kindergarten“, schloss Landrat
Stefan Rößle launig.

Architekt Michael Leberzammer
berichtete im Anschluss noch ein-
mal stellvertretend für sein Team
von der Konzeptionierung des Pro-
jekts unter hohem Zeitdruck mit
knapp 18 Monaten Bauzeit und von
der bewährten Zusammenarbeit
mit den engagierten Lehrkräften
der Schule. Er freue sich drauf, dass
dieses so sehnsüchtig erwartete Ge-
bäude nun mit Leben gefüllt werde.
Im Anschluss segnete Dekan Ro-
bert Neuner das neue Holzzentrum.

Freude über das neue Holzzentrum: (von links) MdL Wolfgang Fackler, Landrat Stefan Rößle, Schulleiterin Anja Behnke, Architekt Michael Leberzammer, Schulleiter a.D. Gerhard Kilian und OB Jürgen
Sorré. Fotos: Beate Schwab

Das neue Holzzentrum in Donauwörth erfüllt die für die Ausbildung erforder-
lichen hohen Ansprüche und bietet modernste Technik.

„Uff, nochmal gut gegangen“
Der Comedian Wigald Boning geht am Donauwörther Donauspitz ins Wasser. Obwohl geübter Schwimmer,

wird ihm schnell mulmig. An welcher Stelle es besonders kritisch wird.

Von Bill Titze

Donauwörth Die Umgebung ist ledig-
lich schemenhaft zu erkennen,
umso deutlicher ist das plätschern-
de Wasser zu hören. Es ist Nacht,
als Comedian Wigald Boning einen
nicht ungefährlichen Trip in die
Donau unternimmt. Lediglich be-
kleidet mit weißer Badekappe und
Badehose geht er vergangene Wo-
che am Donauspitz in Donauwörth
ins Wasser. „Die Strömung ist nicht
von schlechten Eltern“, sagt er zu
Beginn des Instagram-Videos, das
die Aktion zeigt. Boning kommt
zwar wieder aus dem Wasser – doch
nicht ohne Blessuren.

Es ist bei weitem nicht das erste
Mal, dass Boning in ein Gewässer
geht. Seit rund drei Jahren springt
er jeden Tag in Flüsse oder Seen. Er
hat also einiges an Erfahrung. Den-
noch wird ihm in der Donau offen-
kundig schnell mulmig. „Kaum ver-
lasse ich die Innenstadt, vernehme
ich in der Ferne ein herannahendes,
verdächtiges Rauschen“, erklärt er

im Video. „Ist da etwa Weißwas-
ser?“, fragt er sich laut. Mit Weiß-
wasser bezeichnet man Abschnitte
in einem Fluss, in denen das Wasser
schnell fließt, verwirbelt und
schaumig-weiß erscheint.

Tatsächlich ist der Bereich, in
dem Boning unterwegs ist, gefähr-
lich. Erst im August kam nur weni-
ge Meter entfernt ein Mann aus un-
geklärter Ursache ins Wasser und
konnte einige Tage später nur noch
tot aus der Donau geborgen wer-
den. „Ich würde hier nicht in der
Donau schwimmen“, hatte der Vor-
sitzende der Kreiswasserwacht
Nordschwaben, Christoph Marx,
unserer Redaktion damals gesagt.
Die Strömung könne hier äußerst
stark sein. Zwar geht es am Donau-
spitz relativ flach ins Wasser; dem
Vernehmen nach fällt der Boden
aber nach wenigen Metern bereits
steil ab.

Bei den Fundamenten der ehe-
maligen Bahnbrücke werde das
Wasser noch schneller, ein Aufprall
auf Steine sei nicht unwahrschein-
lich. „Wenn man da gegen den Stein

gedrückt wird, ist das sehr gefähr-
lich“, erklärte Marx. Boning be-
kommt das schnell zu spüren.
„Aber schon touchiere ich unsanft
grobes Geröll“, beschreibt Boning
die Situation. „Packt mich da etwa
eine leichte Panik?“, fragt er.

Bevor er diese Frage beantwor-
ten könne, habe er sich schon einige
blaue Flecken zugezogen. „Uff,
nochmal gut gegangen“, stellt er er-
leichtert fest, als er das Ufer in
Höhe der ehemaligen Bahnbrücke
erreicht hat. „Ich bin froh, dass ich

wohlbehalten aus der Donau wie-
der rausgekommen bin.“

Boning ist ein erfahrener
Schwimmer, für Ungeübte ist solch
ein Vorhaben lebensgefährlich.
Christoph Marx von der Wasser-
wacht sagt: „Die Aktion sollte man
auf keinen Fall nachahmen.“ Die
Stadt empfiehlt generell, nicht in
der Donau baden zu gehen. Der
neugestaltete Donauspitz sei ledig-
lich eine treppenartige Ufersiche-
rung. „Diese ist bewusst so gestal-
tet, dass sie nicht wie eine „norma-
le“ Treppe erscheint, die man wie
gewohnt begehen kann“, teilte sie
unserer Redaktion im August mit.
Mittlerweile gibt es sowohl am Do-
nauspitz, am gegenüberliegenden
Donaustrand sowie am alten Do-
nauhafen einen Rettungsring. Auch
ein Warnschild wird die Stadt am
Donauspitz aufstellen, wann ist
aber noch nicht sicher. Wigald Bo-
ning betont in seinem Video, dass
man seine Aktion nicht nachma-
chen solle. So habe er einige „rusti-
kale Grundberührungen“ gehabt.
„Ich kann nur davon abraten.“

Wigald Boning ging am Donauwörther Donauspitz ins Wasser – eine nicht
ganz ungefährliche Aktion. Foto: Wigald Boning, Instagram (Screenshot)

Nördlingen

„Mit System zur perfekten
Dateisammlung“
Bei einem VHS-Workshop am
Samstag, 18. Oktober, von 9 bis 13.
30 Uhr zeigt Marion Pudleiner, Do-
zentin und Coach in der Erwachse-
nenbildung, im Haus der Kultur,
EDV-Raum, Judengasse 3, Nördlin-
gen, wie man Ordnung in seine di-
gitale Welt bringt. Der Workshop
vermittelt praxisnah, wie Dateien
sinnvoll strukturiert, gespeichert
und später schnell wiedergefunden
werden können. Teilnahmevoraus-
setzung sind Grundkenntnisse in
der EDV. Nähere Informationen
und Anmeldungen bei der VHS-Ge-
schäftsstelle unter 09081/84-182
oder 84-183 sowie unter www.rie-
ser-volkshochschulen.de. (AZ)

Nördlingen

Handmassage in der
Seniorenbegegnungsstätte
Bewegung und Berührung sind
wichtige Mittel, um Körper, Geist
und Seele in jedem Alter zu stär-
ken. Unter dem Motto „Fitte Hän-
de, Handgymnastik – Massage
oder Spiele der Fingerfertigkeit“
laden die Liselotte-Nold-Schule
Nördlingen und ihre Auszubilden-
den der Ergotherapie zu einem be-
sonderen, aktivierenden Nachmit-
tag für demenziell erkrankte Men-
schen und ihre Angehörigen ein.
Die Veranstaltung findet am Don-
nerstag, 16. Oktober, von 14 bis 17
Uhr in der Seniorenbegegnungs-
stätte, Polizeigasse 12, Nördlingen,
statt. Die Auszubildenden präsen-
tieren abwechslungsreiche thera-
peutische Übungen, die nicht nur
Freude bereiten, sondern zugleich
Fingerfertigkeit, Feinmotorik und
Wahrnehmung fördern. Die Teil-
nehmenden haben die Möglich-
keit, die Übungen selbst auszupro-
bieren. Die Teilnahme ist kosten-
los, eine Anmeldung ist nicht er-
forderlich. (AZ)

Nördlingen

Einladung zum
philosophischen Café
Der Lehrer Raimond Eberle lädt
am Donnerstag, 16. Oktober, von
19 bis 21 Uhr ins Café CoCo - Cof-
fee@Cold, Bei den Kornschrannen
21, Nördlingen ein. Im gemütli-
chen Ambiente bietet das philoso-
phische Café die Möglichkeit, in
spannende Diskussionen einzu-
tauchen. Nach einer kurzen Ein-
führung werden philosophische
Gedanken gemeinsam auf das ei-
gene Leben übertragen. Nähere In-
formationen und Anmeldungen
bei der VHS-Geschäftsstelle unter
Telefon 09081/84-182 oder 84-183
sowie unter www.rieser-volks-
hochschulen.de. (AZ)

Oettingen

Lesung „Morgen sind wir
wild und frei“
Die Bestsellerautorin Stephanie
Schuster liest aus ihrem neuesten
Roman: „Morgen sind wir wild und
frei“. Die Lesung findet am Mitt-
woch, 15. Oktober, um 19.30 Uhr in
der VHS Oettingen statt. Den Ab-
schluss bildet eine kleine Diskussi-
on. Anmeldung zur Lesung im
VHS-Büro Oettingen, Telefon
09082/90154 oder über www.rie-
ser-volkshochschulen.de. (AZ)

Wallerstein

Zwischenfruchtversuch
wird besichtigt
Das Amt für Ernährung, Landwirt-
schaft und Forsten Nördlingen-
Wertingen hat verschiedene Zwi-
schenfruchtmischungen angelegt.
Der Versuch wird am Mittwoch, 15.
Oktober, um 13.30 Uhr vorgestellt.
Hierzu sind alle interessierten
Landwirte eingeladen. Die Schau-
fläche befindet sich vor Wallerstein
von der B 25 kommend und ist aus-
geschildert (St1060 vor Wallerstein
rechts abbiegen). Koordinaten:
48.88490, 10.46096. Nähere Aus-
künfte beim AELF Nördlingen un-
ter Telefon 09081/2106-1021. (AZ)

Gekennzeichneter Download (ID=1Aem4k3p4_jvJmZIvfA8qHJuQ1kl4_ToqiYQbyVZo0I)


